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Verbände kooperieren
Seit Juni 2011 ist der Verband Deut-
scher Sicherheitsingenieure (VDSI)
Mitglied des Deutschen Verkehrs-
sicherheitsrates (DVR). Im Gegen-
zug unterstützt der DVR den VDSI
verstärkt im breiten Themenspek-
trum der Verkehrssicherheit. Da-
mit bekräftigen beide Verbände den
gemeinsamen Beschluss, zukünf-
tig in der Verkehrssicherheitsarbeit
zusammenzuarbeiten. 

Die Sicherheit der Verkehrsteil-
nehmer ist das Ziel des DVR. Ihm ge-
hören rund 220 Mitglieder an, darun-
ter Behörden, Unternehmen, Sozial-
versicherungsträger und Verbände.
Hohe Aufmerksamkeit erzielte der
DVR zuletzt mit „Runter vom Gas!“,
einer gemeinsamen Kampagne mit
dem Bundesverkehrsministerium.
Der VDSI ist der größte Fachverband
für Arbeits-, Gesundheits- und Um-
weltschutzexperten in Deutschland.
Er setzt sich für die nachhaltige Re-
duzierung von Gefahren und Belas-
tungen in der Arbeitswelt ein.

„Die zentrale Schnittstelle bei-
der Verbandsaktivitäten liegt in der
Verkehrssicherheit bei der Arbeit,
etwa in der Prävention von Wegeun-
fällen oder in der Sicherung von
Lade- und Transportvorgängen“,
erklärte Dr. Rainer von Kiparski,
Vorstandvorsitzender des VDSI und
Professor am Institut für Arbeits-
wissenschaft und Betriebsorgani-
sation der Universität Karlsruhe.

www.vdsi.de, www.dvr.de
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Wassergefährdende Stoffe
■ Lagerung und Transport wassergefährden-

der Stoffe, Dr. Ernst-W. Diesel, Prof. Dr.-
Ing. Hans-Peter Lühr, Erich Schmidt Ver-
lag, Berlin, 2011, Loseblattwerk, 11.468
Seiten in 6 Ordnern, DIN A 5, 268 Euro

Geraten wassergefährdende Stoffe
in Boden, Grundwasser oder Ober-
flächengewässer, kann dies das
Trinkwasser beeinträchtigen und die
Umwelt schädigen. Anlagen zur La-
gerung wassergefährdender Stoffe
müssen deshalb so betrieben wer-
den, dass Störfälle sicher vermieden
werden. Auch der sichere Umgang
und Transport wassergefährdender
Stoffe muss gewährleistet sein. Im
vorliegenden, bewährten Werk sind

alle relevanten Anforderungen,
Grundlagen, Gesetze und Verord-
nungen enthalten; darüber hinaus
auch Verwaltungsvorschriften,
Richtlinien, Technische Regeln, er-
gänzende Informationen zu wichti-
gen Randgebieten sowie Ausfüh-
rungen zum Technischen Recht der
Europäischen Union.

Mit der jüngsten Ergänzung wer-
den auf Ebene des Bundes das Ge-
räte- und Produktsicherheitsgesetz,
das Bundesimmissionsschutzge-
setz und das Ordnungswidrigkeiten-
gesetz sowie auf der Länderebene
die Landeswassergesetze von Ba-
den-Württemberg, Niedersachsen
und Rheinland-Pfalz aktualisiert.
Auf der Ebene Technischer Regeln
wurde ein Kommentar zu „Verträg-
lichkeiten von Kunststoffen gegen-
über Bioheizöl“ neu aufgenommen
sowie der VCI-Leitfaden Notfallma-
nagement. Die Statistik über Unfälle
mit wassergefährdenden Stoffen ist
ebenfalls aktualisiert worden.

www.esv.info

SOFTWARE

IT in der Chemie
Speziell für kleinere Chemieunter-
nehmen ist es heute wichtiger denn
je, auf ein leicht zu bedienendes,
umfassend ausgestattetes und in-
ternational einsetzbares Informati-
onssystem zugreifen zu können. Da-
rüber waren sich die Teilnehmer ei-
ner von der acadon AG initiierten
Expertenrunde mit Mitgliedern des
Verbandes der Chemikalienhändler
(VCH) zum Thema „IT in der mittel-
ständischen Chemiebranche – Pro-
zessoptimierung durch Integration“
einig. Nur so lasse sich den ständig
steigenden gesetzlichen Anforde-
rungen, Kundenansprüchen sowie
dem Kosten- und Wettbewerbs-
druck effektiv begegnen.

Die acadon AG als korrespondie-
rendes Mitglied im VCH ist speziali-
siert auf die Entwicklung und den
Vertrieb integrierter Unterneh-
menslösungen für die Chemie-
branche. „Nur wer die Situation der
Chemikalienhändler und das Pro-
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Meldungen

RAND-
NUMMERN
91 Milliarden Euro
betrug der Gesamt-
umsatz der deut-
schen Chemischen
Industrie im ersten
Halbjahr 2011. Ge-
genüber 2010 ist
dies eine Steigerung
um 12 Prozent.
Knapp 55 Milliarden
entfielen auf das
Geschäft mit dem
Ausland. Dies deu-
tet auf neue Re-
korde für das Ge-
samtjahr hin. (VCI)

954.459 melde-
pflichtige Arbeits-
unfälle hat die Ge-
setzliche Unfallver-
sicherung im Jahr
2010 in Deutsch-
land registriert. Das
ist ein Anstieg von
7,7 Prozent gegen-
über dem Vorjahr.
519 endeten töd-
lich. Der Anstieg
wird zum Teil auf
die gute Wirt-
schaftslage zurück-
geführt, aber auch
auf Schnee- und
Eisglätte in den bei-
den letzten Wintern.

(DGUV)

Schnellere Auslieferung bei Uhu

90 Prozent der Aufträge aus
Deutschland, die heute das Logistik-
zentrum erreichen, werden schon
am Folgetag ausgeliefert – eine
große Herausforderung für ein Un-
ternehmen, das seine Produkte in
nahezu alle europäischen Länder ex-
portiert. Während technische Neue-
rungen den Produktionsprozess im-
mer mehr beschleunigen, gibt es in
der Logistik noch Potenzial: Die Uhu
GmbH & Co. KG hat kürzlich eine
SAP-Schnittstelle zu ihrem Logistik-

partner, der LDB GmbH in Bühl, ein-
gerichtet. Darüber werden die Auf-
tragsdaten von Uhu in das Lagerver-
waltungssystem überspielt und
müssen nicht mehr manuell einge-
geben werden.

Uhu ging aus der Chemiefabrik
Ludwig Hoerth hervor und gehört
seit 1994 zur Bolton Group. Weltweit
beliefert Uhu acht Niederlassungen
und rund 80 Distributeure – von Ar-
gentinien über Finnland bis nach In-
donesien. Während das eigene Lo-
gistikzentrum für die Feinkommissio-
nierung kleinster Verkaufseinheiten
eingerichtet ist und in erster Linie 
Filialen in Deutschland, Österreich,
Frankreich und der Schweiz versorgt,
übernimmt der Logistikpartner die
Organisation der Belieferung für den
Großteil der Exportländer.

Dazu zählen die Konfektionie-
rung, das Be- und Entladen von
Überseecontainern, die Probe-
nahme im Rahmen des Qualitätsma-
nagements wie auch das Gefahrgut-
Handling. „Das neue System redu-
ziert den Verwaltungsaufwand um
50 Prozent, bei der Kommissionie-
rung sparen wir ein Viertel der ge-
samten Arbeitszeit ein“, sagt LDB-
Geschäftsführer Torsten Fellmoser.

www.uhu.de, www.ldb-gmbh.de

Von seinen insge-
samt 10.000 Qua-
dratmetern Lager-
fläche kann LDB
kurzfristig mehr zur
Verfügung stellen. 
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